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-oi 080.0 ZEITUNGS NACHRICHTEN. 
is Berlin vom 6 Juni. Man überzeugt’ sich apch 
Bier,‘ wie es auch in Paris der Fall ist, immer mehr, 
dass die, zwischen England, Frankreich, Spanien 
und Portugal abgeschlossene Allianz nichts als ein 
blenden sollendes politisches Spiel ist; denn bei 
der vermuthlichen 'Untbätigkeit der beiden ersten 
dieser vier Mächte ist es leicht abzusehen, dass 
durch’ diese Allianz für die pyrenäische Halbinsel 
‚kein anderes Resultat: hervorgebracht werden wird, 
als dasjenige, welches in der Natur der Sache dort 
selbst liegt -Der Bürgerkrieg wird dadurch um 
keinen Tag früher beendigt werden, und die Lage 
der Königin-Regentin- in’ Spanien‘ sich um nichts 
bessern.: Unter vier Augen gestehen das die Pariser 
Politiker:des juste miliew selbst ein, behaupten je- 
doch, dass der Vertrag zwischen den vier Mächten 
vorzüglich darum’ abgeschlossen Ser, um den con- 
stitutionellen Staaten des westlichen Europas ein 
grösseres Relief gegen‘ die absoluten Monarchen 
des übrigen Continents zm geben. Diese Behaup- 
tung erscheint indessen, bei der jetzigen Lage der 
Dinge‘, durchaus falsch. Wirft man einen Blick auf 
England, so sieht man dieses Land und seine Re- 
gierung in einem solchen Stande der Verwirrung, 
und sein Ministerium so gespalten und von so ge- 
vingem Einfluss, dass dort durchaus an keine kriege- 
rische Expedition gegen das Ausland zu denken seyn 
kann.. Frankreich ist so gestellt, dass, solange die 
jetzige Dynastie sich nicht durch andere, festere 
und von der Nation genehmigte lastitutionen ge- 
‚sichert hat ‚ der erste Krieg gegen das Ausland 
deren Existenz gefährden dürfte. Uebrigens hat die 
Armee im Innern genug zu thun, um die Parteien 
im Zaum zu halten. Spanien und Portúgal; noch 
in'èiner Revolution begriffen, über deren Ausgang 
siol kauimvetwas Bestimmtes vermuthen lässt, sind 
durchaus nicht in der Lage, den nordischen Mäch- 
teni Teo zu bieten. und haben anch nur sehr we- 
nige Berührungspunkte. mit denselben. Es scheint 


. also“klar dass ofactisch die Quadrupel-Allianz völ- 


lig.ausser Stande Ser, das übrige Europa zu beun- 

ruhigen j oder gar gegen dasselbe  angreifend -zù 

erscheinen. Ihre Wirkung könnte also höchstens-eine 
ac 


moralische seyn; aber auch diese muss für jeden, 
der die”. Schwäche der Verbündeten kennt, als 
höchst unbedeutend erscheinen. Von französischer 
Seite scheint diese Allianz einzig und allein darum 
abgeschlossen zw seyn, um der neuen Deputirten+ 
Kammer zu zeigen, dass die Regierung die ause 
wärtigen Händel nicht aus den Agen verliert, und 
so, nach dem Lieblings-Ausdrucke der Franzosen: 
conserve la dignité politique de la France a letran- 
ger. Beiläufg mag auch wohl: noch immer die 
Hoffnung gehegt werden, einen der Söhne des Kö- 
nigs mit der Tochter D. Pedfo's, D “Maria, zu vers 
mählen , und so seine Dynastie auf den Thron von 
Portugal zu verpflanzen. — Das ist die Lage der 
vier verbündeten Mächte! Wie ganz anders und 
um wie viel vortheilhafter aber. ist die der Mächte, 
denen sie sich durch ihr Bündniss entgegenzustel- 
len suchen? Russland, Oesterreich und Preussen, 
im Innern vortrefflich organisirt und darch feste 
Institutionen gesichert, ‘dureh die Liebe und An« 
hängliehkeit des Volkes vor jeder Revolution þe- 
wahrt, sind mit ihren zahlreichen und wohlgeübten 
Armeen stets zum Schlagen fertig. Sieh ihrer Auf 
richtigkeit und ihres guten Rechtes bewusst, haben 
sie nichts von der, ihnen genugsam bekannten, 
Treulosigkeit ihrer Feinde zu befürchten; weil dies 
se, sobald sie als der angreifende Theil erschienen, 
Gefahr laufen würden, im Innern das Gleichge- 
wicht zu verlieren und dem Geiste’ der Revolution 
zu erliegen. Dagegen‘ dürfte jeder Angifl von Aus- 
sen, in Russland, Preussen und Oesterreich, nur 
dazu dienen, das Band, welches die Unterthanen 
an die Fürsten knüpft,- noch fester zu schnüren. 
In Polen sind von russischer Seite alle Maassregeln 
genommen, um, beim Ausbruche eines Krieges, 
die turbulenten Bewohner im Zaume zu halten; und 
sollten sich An den Staaten des ‚deutschen Bundes 
im Falle eines Krieges mit Frankreich Demagogen 


auflehnen wollen, so würden sie bald von der 
Masse der gutgesinnten Kinder des deutschen Var 


terländes zerdruckt werden. Das französische Ga- 
biner hat also bei der Unterzeichnung des von Tal- 
leyrand ausgesponnenen Allianz - Vertrages nichts 


| gewonnen, als die Gelegenheit, einen neuen Beweis 


( 
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seiner wahren Gesinnungen gegen die nordischen 


Mächte abzulegen, und zwar in dem Augenblicke... 
wo es denselben die bündigsten Versicherungen detas 


Freundschaft nnd Uebereinstimmung mit ihren pa- 

litischen Prinzipien ertheilte, 

— Paris den 28 Mai. Man spricht viel von Ver- 

bündungen der Republikaner und Legitimisten, um 
` in den Wahlkollegien eine starke ‚anliministerielle 


Opposition. zu erhalten; von Verbündungen des . 


Tieng park, ad: der, Ministeriellen um diesen Be: 
müllungen'enfgegenzustseben “eine kleine Komödie 
in der grossen Komödie, ein Intriguen-Lustspiel, 
aufgeführt- seh vierzig-Fahren und-eingeschoben in 
dié grosse nun vierzigjährige französische Revolu- 
ton Die Anhänger der Bourbone schieden sieh 


vor und nach der Napoleonischen Zwischenregie- 
tung; ia,zwei Theile, ‚Die einen sind. Männer des | 
alten Régimes dlog Iutriguei, wit, warmen Gelüh- 


len„„übrigens, styrrsianig, und von den Weltbege- 


benbeiten 'kein..Jota-verstehend , ‚nur, stolz! verach- | 


Legd das Hlegitme den.Revelation, und des Impe- 
rialismus,, ‚Diese,‘ die Mehrzahl,.der Emigranten, 
haben - niemals .intriguirtz. unter den ` Bourbonen 
(baten ‚sie sich durch . ‚Reaktionen kund, in ihrer 
Grundrichtung, "blieben ste unerschütterlich, . Der 


andere Dei der Aubänger der Bourbone-kapitulirt ` 


seit „vierzig. Jahren mit der" Zeit; er schlech, sich 
ins Direktorium ;;um,*das Direktorium. zu stürzen; 
er dente Bouaparte,..aber: ohne. Aussicht ihn) zu 
stürzen; : unten, den Bonrboaen wart er sieh zum 


Herrn. des politischen Terrains auf. A Leute | 
zerfielen unter sich „und. geriethen Jn grim- 


migen Rampf, welcher den ‚Untergang. des Hauses 
Bourbon naclı.sieh zog. Dis waren die eigentlichen 
Hebel uad Leiter aller. Ministerrevolutionenzur Zeit 
der Restauration. Die. erste Sonderung ‚fand statt 
zwischen Doktrinairs und. Ultras. Die Doktrinairs,, 
Anfangs’ Bourbonisten, wollten mit den Leuten der 
Revolution und-des: Bonapartiswmus. kapituliren,eine 
Anzalıl reicher Bürger in: die Aristokratie anfaehmen; 
die Ultrasi widerstrebten. Nachdem die-Doktrinairs 


alle, Phasen der. Gewalt vön ` Talleyrand, Decazes,, 


Richelieu. und Pasquier durchlaufen. hatten, kamen 
die Ultras mit vereinten Kräften, an. die Herrschaft: 
alsobald ‚mehrfache: Spaltung. unter ` den Ultras, 
1) Hof-Ultras, welche sich der Charte'ergaben , um 
sie, im Sinne. der [Bourbone ‚zu drehen. Die Kon: 
gregaticn war iihr Instromentz ihr, Haupt: Vilele: 
Dieser aah An den lezten. Jahren: den Pariser Ban, 
Mes leise‘ Winke,blinzte mit balbem Auge dari 
Doktrinairs zu, und. legte sachte die Hand aut die 
Schultern ides Hrn, ` Leite, Man sah, er ‚hätte, 
wäre er geblieben, Annäberugg gesucht mit Dok- 
trinairs und Finanziers, und. diese Annäherung wäre; 
bätte ep: ich behaupten. konnen, wahrscheinlich 
gelungen. Re war det Fèinstecaller Ultras. »2) Arie 
stokraten, im, Sinne "der Charte, inmi sie. arisiokra- 
tisch ‚wach sjürmischeu. Adelstendenzen auszulegen. 
Zwei, rıyale Chefs: Chateaubriand ‚und Labourdon-) 
veye: ‚Mit der Zeit popularisiste’sich Chateaubriand 
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mehr, besonders durch Hülfe der HH. Bertin, stre 
te-an.die Doktrinairs und beförderte das Ministerium 
»Martignac. Labourdonnaye dagegen ging in das 
© stareste Adelsregime über, ohne sich doch mit der 
d Kongregation vereinen zu können. 3) Der katholi- 
sche Theil der Kongregation. Chef war Anfangs 
Montmorency. der aber liberale Menagements hatte, 
die bei seinem Verwandten, dem/edelä Dondeau- 
ville, noch stärker ,hervortraten EST. 
vom Ministemufn Viele Auszus@hei en. Späterzer- 
fiel die Kongregation; Ferdinand Berthier, ihrsthä- 
tigstes Mitglied, konnte nieht Chef werden. Im 
Auslande-stüztesie-deu-Hra. v- Polignae,-und’sah 
auf iho hin als auf den künftigen Premierminister, 


| 
| Die geheime Neigung Raris des Zehnter war für 
diese Partei. So lange aber Villele berrschte, wagte 
er nicht sichährrzu jergeben.>Duter!'Martignac koa- 
spirirte Karl der. Zehnte gegen: sein Ministerium zu 
! Gonsten des Henx, Poliguaes Leier. hatıg eigenl 
lieb keine, determinirten Ansichten, nne.ein,rarmer 
Royalısmus gab ihm eigenes, ‚Lehen. In England ihat- 
tei er. sich aristokwatisirtio aueh etwas.) Whiggismus 
war in ihn. eingedrungen. ‚Was en als Kont war, 
darüber rede de Gesebiehte,; Ausser desen: drei. po: ` 
liiseh sich "aufreibenden: Parteien ''that.„sichi eige 
vierte kund, welche aber,.anfing: sich'won den Bourr 
boneni politisch. zu sondern. Be ist de ultramonta- 
nistische.. Jo ihr ‚sind: zwei Ele mente : ‚ein! jesujtir 
sches und ela rein; ultramont Lezteres ‚zerhiel 


arnese 
mit dea: Jesuiten; indem ep dien Je 


d 


| ‚fo g "e 
Jesuiten sich" von den Bourbonen aus" genäueste 
abhängig ‚machten. Zalezt gerielhien Hrov Lammen- 
nais, und die Jesuiten in'denentschiedeusten Hader; 
dieser. Hader hat. sieh-bis auf: die Höheides; geist- 
lichen Hasses, und leider anch, der geistlichen Ver- 
folgung hinaufgesehwungen. Schon Inge var Er- 
scheinung des Avenir hatte Lamennais  die/Bourbone 
aufgegeben, nach: der Juliustevolution. brach. er 
durch, die 'Sehtanken. des: veuen Königthums- mit 
Ungestüm.hindurali,.und-wiess in: die Zukunft, ‚auf 
eine vollkommene Identifikation der Theokratie und 
der Demokratie, ‚In Boot wurden die Jesuiten seine ` 
erbiltersten, Widersacher; sie verbandem gich sogar 
in, Eronkreich--‚mit ‘ihren ‚frühern ‚Gegnern ,..dea 
Gallikanern, um ibm zu:schaden/— Heute‘ nun sind 
Nr, 3.nndı4 ganz ans den ‚Angelegewheiten.des Tar 
ges ausgeschieden; ‚sie, fragen. nichts nach- den 


und können nicht .sntriguiren.. Sie haben, sieh. ab- 
sorbirt; -die Binen: in. der Religion,tdie andern dn 
der Demokratie. und zwäh.in.der entschiedensten 
mit ıheokraischer.Riehtung,.Abet Nr. und 3 siod 
geblieben. Zufördenst ihre „Auswüchser ‚Oxleanisten 
sind einige. wenige, Villelisten und: Kongreganisten 


| der ersten Sortei.geworden ,» besonders: wegen „der 
Stellen. ùud !Pensionen.. Ihr. Onleanismus, Jet nicht 
` warm, ber ‚sierrühren;sieh, wenigstens nichi:gegeh ` 
| das "Haus Orleans, sie: lassen’ge währen. Bei we m 
p 


` mehr: Orleanisten,; und zwar thäligere } sin 


Wahlen, sie erscheinen gielt, de intriguiren niet ` 


> 


% 


a 
Nr. a begriffen; ` 'zuforderet die Bertiäs; ihr Blatt 


und‘ ‘Anhang; ‘alsdant die’ Cotterie Agien. — La- 
martine steht fiel; er will er neues Wesen. Er 


babnt sich wie Liämennais, obwohl in andern Sin- 


he, eigene "Wege. Er gehört zu keiner Art politi- 
scher Intrigue. Der aktivste Theil der Bourbonisten 
hat seit der Juliusrevolution zwei Richtungen ge- 
nommen. Die Gäzette de France hat deù Genius 
Yillele’ s mit dem Genius Chateänbriands ausgesöhnt. 
Es handelt sich nicht um demeinschaftliche Guer, 
säze, es 'hahdelt sich um "Femeingehafiliche Abnei- 
gungen, und der Zielpünkt” dieser gemeinsamen 
Abneigung jett udwig Philipp. Chiätehabriänd steht 
sich gut mit einem’ Theile der Republikaner; Ga- 
zette uud Quötidienne fordern’ die’ Republikaner auf 
zu einem‘ ‚politischen Bunde, ‘Sie lassen, sagen sie, 
Heinrich’ "NV aus dem Spiele, Das Mittel ihrer Verei- 
nigung ist: Abschaffung des heutigen Wahlsysteims. 
Die Emeute soll nicht des io den'Gassen erschei- 
hen, wo die Bourbonisten ofine‘ Macht, die Repu- 
blikaner geschlagen sind; sie "sell sich in Wahlkols 
legien und Depotirtenkummer organisiren, Im süd- 
lichen Fräbkreich’ ist übrigens allein Hofnung zur 
Verwirkhiehüng eines solchen Planes, Ueberall sonst 
m er vergebens. BIER > 
im "Main , Ende Mats: Die meisten oent- 
lichen Blätter bezeichnen“ den am 22 April d. J; 
zu London abgeschlossenen’ Traktat durch den Aus- 
denk EEN Allianz.” Dis ist éin offenbarer 
Ir rthum. Denn nicht vier selbstständige auf eigenen 
Füssen 'stebende Mächte haben einen Vertrag ab- 
geschlossen, sondern die Minister zweier Regierun- 
gen haben’ ‚über das Schiksal' zweier auderer in 
innerem’ Sücsesiönskriege begriffener. Länder nach 
eigenem’ Wohlgefallen enehieden? Sie habéh die 


gegenseitige‘ Verpfliebtung übernommen, die eine 


der 'streitenden Parteien mit ‚Gewalt zu unterdrüken 
ünd’ihre‘ "Souveraiäs’ haben‘, wie man versichert 
diesen Akt Bereits ratiizirt. Spanische und portugie- 
sisch Unterschriften auf dem Dokumente reichen 
nidhi hin ue das Gegentheil zu beweisen; sie zei- 
gen ‚höchstens, dass man das Bedürfnis fühlte, den 
Sitik zu retten. Wie oun aber Engländ nd Frank- 
reich dazu kommen), die Rolle‘ der Schiedsrichter 
in zwei ‘ihnen völlig fremden inneren 'Angelegen- 
heiten ‘der Halbinsel ohne alle EE sich 
zuzueignen, auf welches Recht sich die Uebernabme 
dieser Rolle gründete, das ist eine Frage, welche 


genügend zu ‚beantworten, “einige Schwierigkeiten 


därbieteh gunea Socol: jst jedoch gewiss, a 


dn 


erfahren. ES Deen es. F nicht viel Scharfsinn, 
"daan, um auch schon vor dessen Abschluss zu 


; = dass die: beiden Ministerien, welehe die 
soge ernannte ‚Qüadrupel- - Allianz” ‚erfunden ‚haben , 


längst d larüber. ‚einig. waren, dass. unter keiner Be 
dingung- Don- -Miguel in Portugal und Dou Carlos 


E esee: "sollten , ‘oder um kla- 


ine Regierung Dr ‚dürfe, 


% 


‚dass fattbie weder in Spanien 
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welche nicht eine Geburt ihrer Doktrin und daher 
ihnen mit Leib und Seele, wie sie meynen auf 
ewige Zeiten, verschrieben sey. Wenn sie bisher 
anstanden, dieses rund auszusprechen, und durch 
“indirekte Mittel, deren Bezeichnung Europa über- 
lassen seyn mag, das Ziel zu erreichen strebten, 
so mäg dieses lediglich in der Hofnung geschehen 
seyn, dass sie zum Zweke gelangen würden, ohne 
die Maske abzuwerfen. Der Abschluss des Traktats 
liefert den Beweis, dass diese Hofnung an einer 
unbesiegten, und schon deshalb ehrwürdigen Natio- 
nalität gescheitert war, .und dass jede andere Rúk- 
sicht der Furcht weichen musste, troz aller gebrach- 
ten Opfer das gewünschte System in der Klar 
unterliegen zu sehen. Interessant aber ist es in der 
That, zu sehen, wie eben de Regierungen, welche 
vor drei Jahren ein neues europäisches Völkerrecht, 
nach Maasgabe ihres momentanen Be dürfnisses , 
gründen wollten, seitdem fortwährend gegen ihre 
eigene Lehre gesündigt haben, und zwar aus dem 
ganz einfachen ‚Grunde, weil ihre Bedürfnisse sich 
tion gegen Autwerpen, ‚liesse, sich wohl sde alie 
eine treffendere Parodie auf das so feierlich pro- 
kläfiirte Priozip der Nichtinfervention auffinden, 
als die eben abgeschlossene »Qnadrupel- - Allianz.” 
Die grössen Mächte ‘des Nordens, ‘welche unter 
gewissen Voraussezungen nie auf das Interventions- 
recht verzichtet haben, erkennen in der pyrenäl- 
schen Halbinsel den betheiligten Nationen allein die 
Beurtheilung der Rechtsfragen, so wie die Schlieh- 
tung der Parteikämpfe zu; sie erlauben sich nicht 
einzugreifen und behalten sich vor das anzuerken- 
nen, was auf diese Art Aus dem innern Kample 
hervörgehen, zur ‚Reise en und ‚eben dadurch 


seyn wird, Se wichtig auch für sie E SE Aus- 
gang sein möge, E Stellung ist Ihren Grundsäzen, 
ie Würde angemessen, Während sie von an- 
dern Mächten ein gleich loyales Verfahren zu er- 


` warten, ja zu fordern berechtigt wären, entscheiden 


in London und Paris ohne weiteres die zeitigen 
Leiter der dortigen Politik mit Zuziehung einiger 
spanischen und portugiesischen Partei - Männer die 
Suecesionsfragen beider Länder, und erklären, 
dieser Entscheidung mit den Waffen in der Hand 


Folge 'seben zu wollen. Wenn nun die nordischen 


Mächte‘ einst, ihren Grundsäzen gemäss, und in gu- 


tem Glauben , das eudliche Resaliat der Kämpfe in 


der Halbinsel werden anerkennen wollen, was wer- 
den sie dann anerkennen? nieht einen Zustand der 
von den einzigen "kompetenten Richtern als der 
rechtmässige erkannt und hervorgerufen worden 
und te Dauer verspricht, sondern lediglich‘ 
das, was die Minister zweier fremder Regierungen 
dort hinzustellen für gut fanden. Der That nach 
wird ‚also de Reguliung der innern Angelegi n- 
heiten zweier unabhängigen und für das übrige 
Europa gewiss nicht che Nationen le- 
diglich jenen zwei Regierungen aubeimgestell wor: 


+ 


Redakteur dieser we der ‚bekannte „get 


-zu wahren. Die beleidigenden Sprünge, welche 


“allen. Gebildeten nach Verdieust gewürdigt, und 


( 


don seyn. Dieses gibt reichlichen Stof zum Nach- 
denken, Fragen wir uns.endlich, nach welchen 
Grundsäzen des Rechtes oder der Billigkeit. die 
Streitpunkte der Halbiasel in, London und, Paris 
so bestimmt, entschieden ‚worden sind, dass kein 
Zweifel über das Recht und die Nothwendigkeit 
einer aktiven Intervention bleiben konnte, so stehen 
wir an dem Eingange eines. wahren Labyrintbes 
von, persönlichen und vermeyntlichen Staats-Inte- 
ressen, von Doktrinen, von menschlichen Schwächen 
und Leidenschaften. Die so oft gebrauchten Phra- 
sen, von philanthropischen Zweken , von der Pflicht, 
einen ‚blutigen Kampf zu enden u.s. w., kan man 
unmöglich mehr als baare Münze von denen anneh- 
men, deren Einfluss allen den Bürgerkrieg her- 
vorrief und nährt, und die nur nichts zu thun 
brauchten, tım ihn zu beendigen, sobald sie wollten. 
Erheischt, aber wohl das National-Interesse der 
betheiligten, Länder eben so dringend als die Dok- 
trin EE Minister, dass die Kt durchaus im 
Sinne der sogeuannten Quadrupel - Allianz beendet 
werden müssen? Dazu gehört ein starker Glauben, 
zumal in Beziehung auf Portugal, wenn man die 
Argumente der englischen Opposition und.die neu- 
esten Verfügungen der zeitigen Regierung zu Lissa- 
bon Gert 

-— Zürich den 4 Juni. In der heute erschienenen 
» Neuen Züricher Zeitung” erklärt der seitherige 


Fein, dass di 


mer chen Ba sie SO WELZEISche vn 
rungen und die fremden Diplomaten,” an 
Aufsatz von einem angesehenen schweizerischen 
Staatsmann verfasst und durchaus nicht mit seinen 
Ansichten und Grundsätzen übereinstimmend sey. 
Dieser von Georg Fein quasi mit dem Interdikt 
belegte Aufsatz ist durchaus versöhnender Natur, 
Er will, dass die freundnachbarlichen Veıhältnisse 
wieder hergestellt und frühere Bitterkeiten i ins Grab 
der LEE gesenkt werden mögen. Die 
Kaya lege hohen: Wertb darauf, zwischen 
DS und Frankreich ihre mer 


der brutale Banten in seinen Flegeljahren 
sich gegen jede ibm nicht züsagende Staatsform 
und EE Regierungen Ser: „ıbte, würden 


von der REN Masse des Volkes, ganz ` 


besonders von den industriellen Klassen und von 


die Urheber derselben würden wohl thun, ihr 
Handwerk bei Zeiten aufzugeben, damit sie dem 
nm Schweizerverstande und der summari- 
f ‚nicht anheimfallen. Dann fordert der 
Hr ieses Aufsatzes die nordischen Kabinette 


anf, sich ohne Rückhalt mit der. Schweiz d. h, . 


mit den bestehenden Verfassungen und den vom 


Volke gewählten Ob igke iten in ein biederes,, wohl- 
wollendes une Zutrau en e 


Ce 


E 


erwecken des Ve rnehmen, 
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jescltener dies 


zu ‚setzen opd alle ‚intimen Verbindungen mit .of- 
fenkundigen Feinden, des Bestehenden zu vermei- 
den ect, Aus en Aufsatz ist nun deutlich zu 
ersehen, dass: man endlich in der Schweiz der ge- 
sunden. Vernunft ‚Gehör geben will, die ja Alain 
in..dem eivilisirten. Europa, die Oberhand. behalten 
muss. 

Basel d., 3o Mai; Vorgestern. ‚sahen wir eine 
Reihe von Reisewagen mit englischen Familien, 
welche nach Deuischland und des Bädern rei- 
sen wollten, kurze Zeit nach ihrer Abfahrt, wieder- 
kehren; von dem badi schen Gränzposten in Eimel- 
dingen wegen mangelnder Passformalitäten zurück- 
diese entweder in 
Bern nachzuholen, oder.ihren ‚Reiseplan aufzuge- 
ben. Die Reisenden, welche, nachdem sie mt dem 


geschickt, und nun, ‚genöthigt, 


Eilwagen von bier abgegangen, zu, Fuss. und: zu 
Ross, wieder ankommen, bemerkt man weniger, 
hört aber bin «und: wieder, von: Einem. erzählen. So 
kommt denn. der stille Krieg, den Deutschland ge- 
gen die, Behuele führt, mehr: und. mehr ‚zum. Aus- 
bruch. Wir ‚werden uns bald so angenehm, wie in 
einer belagerten Festung; befinden.: Wohl: hören 
wir bier an den. Aussenwerken. noch keinen heissen 
Kampf und Kanonendonner, aber desto mehr 
Seufzer armer, der Aussicht auf die Badefreuden 
auf, einmal wieder ferne gerückter Damen yi unter- 
mischt mit: Fluchen” oder Brummen hinüber und 
herüber schimpfender Herren.—: Es mussZürich, 
als ein. Zeichen yon: Mässigung und Apsonnenbeite 


zu werden drohten, desto mehr zum Ruhe ange- 
rechnet werden, ie es sich in die unangenehme 
Noihwendigkeit, Empfehlungen zur Erhaltung, von 
Passvisa’s auszustellen, ‘geschickt bat. Schon. mehr- 
mals hat das Benehmen Zürichs‘die Hoffnung erwekt, 
es werde die Bahn der:Besonnenheit und Mässigung, 
gegen Innen und Aussen wieder.einschlagen; möchte, 
es dieselbe, endlich sichern: Schrittes. Heiner ‚und 
sich überhaupt, mit: Entschiedenheit: ap. die, Spitze 
der gemässigten Mehrheit: der Kantone stellen, wie 
es ibm ;in seiner gegenwärtigen Stellung als Vorort 
geziemt; so wird die -Minderheit sich wohl bald 
von selbst bequemen, dom unnatürlichen Kriege 
gegen: das deieglich Gesin Europa, z zu Henisagenr 


PRIVAT - ANZEIGE, = 
Der schon früher angekündigte Schwimm - Unterricht hat 
bereits begonnen, und-wird von mir täglich in den 3U a 


Stutiden iyon. 5 Uhr ab Personen von jedem Alter 

Marymont: ertheilt. Bey. der jetzt "günstigen ig, 
finde ich mich veranlasst Dieienigen , welche das Schwim- 
men nach der neuesten Methode in einer kurzen Zeit und 
zum billigen Preise vollkommen erlernen wollen hiermit zu 
ersuchen, sich bei Zeiten einschreiben zu lassen, Die Einlass- 
karten für den ganzen Sommer ‚sind | gegen, ein Honorar von. 
3 Ducaten in Marymont in der Schei Schule Vormittags 
und Nachmittags in meiner "Wohnung im Lubienskischen. 
Palais, Königs-Strasse (Krölewska’ ulica Nro. 1066) in Emp- 
fang: zu nehmen, ar laser.» Mäe gees 

‚Lehrer der Leibes Fecht, und DEE 


